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0   Türbeschlag  mit  Steuerelektronik  und  angeschlossenem  Schiiesszylinder. 

0   Türbschläge  können  mit  einem  Innen-  und  Au- 
ßenlangschild  (4  bzw.  2),  einem  durch  Schlüsselbe- 
tätigung  elektrisch  beaufschlagbaren  Schließzylinder 
(10)  und  einer  damit  über  ein  im  Türblatt  (12)  verleg- 
tes  Kabel  verbundenen,  im  Innenschild  (4)  unterge- 
brachten  Steuerelektronik  verbunden  sein,  insbeson- 
dere  auch  in  Verbindung  mit  einem  eingebauten 
Einsteckschloß  mit  Drückerlager  und  einem  auch 
schlüsselbetätigbare  mechanische  Zuhaltungen  auf- 

*  ^weisenden  Schließzylinder. 
<  

q   Um  die  Steuerelektronik  samt  den  zugehörigen 
«  Q)  Bauteilen  auch  nachträglich  noch  einfach  im  Innen- 

lf)  langschild  (4)  einbauen  zu  können,  besteht  letzteres 
jgaus  eine  auf  dem  Türblatt  (12)  aufliegenden,  mit 
t—  dem  Außenschild  (2)  fest  verschraubten,  das  Drück- 
Werlager  und  einen  Schließzylinder-Durchbruch  auf- 
q   weisenden  Basisplatte  (13)  sowie  einem  damit  lös- 

bar  verbundenen  Innenschildddeckel  (14),  zwischen 

yj  denen  ein  die  Steuerelektronik  (31)  enthaltendes 
Elektronik-Gehäuse  (15,  15  )  auswechselbar  unterge- 
bracht  ist,  das  auf  der  Basisplatte  (13)  lösbar  befe- 

stigt  ist  und  uurcnbrucne  rur  aas  urucxenager  una  . 
den  Schließßzylinder  (10)  aufweist. 
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Türbeschlag  mit  Innen-  und  Außeniangschild 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Türbe- 
schlag  mit  einem  Innen-  und  Außeniangschild,  ei- 
nem  durch  Schlüsselbetätigung  elektrisch  beauf- 
schiagbaren  Schließzylinder  und  einer  damit  über 
eine  im  Türblatt  verlegtes  Kabel  verbundenen,  im 
Innenschiid  untergebrachten  Steuerelektronik,  ins- 
besondere  m  Verbindung  mit  einem  zwischen 
Innen-  und  Außeniangschild  eingebauten  Einsteck- 
schloß  mit  Drückerlager  und  einem  auch  schlüssel- 
betätigbare  mechanische  Zuhaitungen  aufweisen- 
den  Schiießzylinder. 

Es  sind  Einsteckschlösser  mit  durch  mecha- 
nisch  sowie  elektronisch  kodierten  Schlüssein  zu 
betätigenden  Schließzylindern  bekannt,  bei  denen 
die  Steuerelektronik  für  den  Schließzylinder  in  ei- 
nem  im  Türblatt  unterhalb  des  Einsteckschlosses 
sitzenden  zusätzlichen  Schloßkasten  untergebracht 
ist.  Die  Installation  eines  solchen  Elektronik  Zylin- 
ders  in  einem  vorhandenen  Türblatt  ist  jedoch  ver- 
hältnismäßig  aufwendig,  weil  dazu  nicht  nur  sämtli- 
che  Bestandteile,  wie  das  Schloß,  der  Schließzylin- 
der  und  auch  die  Beschlagteile  ausgebaut  werden 
müssen,  sondern  auch  eine  zweite  Aufnahmeta- 
sche  für  die  Steuerelektronik  sowie  ein  Verbin- 
dungskanal  zu  dieser  Aufnahmetasche  in  das  Tür- 
blatt  eingearbeitet  werden  müssen.  Nachteilig  ist 
dabei  auch,  daß  durch  die  zweite  Aufnahmetasche 
für  die  Steuerelektronik  und  durch  den  Verbin- 
dungskanal  das  Türblatt  erheblich  geschwächt 
wird.  Um  die  vorerwähnten  Mängel  zu  vermeiden, 
hat  man  gemäß  der  DE-OS  35  43  527  die  Steuer- 
elektronik  im  Türaußenschild  und  die  zugehörigen 
Stromversorgungsbatterien  im  Türinnenschild  un- 
tergebracht.  Die  Unterbringung  der  Steuerelektronik 
im  Türaußenschild  hat  aber  zur  Folge,  daß  sie 
dadurch  erheblich  stoß-  bzw.  schlaggefährdet  ist. 
Um  hiergegen  Abhilfe  zu  schaffen,  ist  es  durch  die 
DE-OS  35  10  438  bei  Türbeschlägen  der  eingangs 
erwähnten  Gattung  bereits  bekannt  gewesen,  elek- 
tronische  Bauteile  und  ihre  Stromversorgungsbatte- 
rien  in  deren  Inneniangschild  unterzubringen.  Es 
geht  dabei  um  eine  im  Innenschild  eingebaute 
Infrarot-Sendeanlage,  die  vom  eingebauten  Pro- 
filschließzylinder  über  das  Verbindungskabel  an- 
kommende  Signale  drahtlos  an  geeignete  Alarmge- 
ber  zu  senden  vermag.  Das  die  Elektronik  enthal- 
tende  Inneniangschild  ist  dabei  über  das  Türblatt 
durchdringende  Verbindungsschrauben  unmittelbar 
mit  dem  Außeniangschild  verschraubt.  Dadurch 
können  auch  hier  am  Außenschild  angreifende 
Kräfte,  wie  z.B.  bei  Einbruchversuchen,  über  die 
Verbindungsschrauben  direkt  auf  das  Innenschild 
übertragen  werden,  wodurch  'etzteres  verformt 
werden  kann  und  die  darin  untergebrachten 
Elektronik-Bauteile  wiederum  Beschädigungen  un- 

terworfen  werden  kennen.  Nachteilig  ist  bei  diesem 
vorbekannten  Türschlag  mit  im  Inneniangschild  un- 
tergebrachter  Elektronik  weiterhin  seine  starre  Bau- 
art,  die  für  beispielsweise  unterschiedliche  Schloß- 

5  ausführungen  unterschiedliche  Beschläge  erforder- 
lich  machen  würde.  So  wäre  für  unterschiedliche 
Schloß-"Entfernungen"-  das  ist  der  Abstand  zwi- 
schen  der  Schloßdrückemuß  und  der  Kernmitte  des 
Schließzylinders,  jeweils  ein  vollständig  neuer  Be- 

w  schlag  notwendig. 
Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 

de,  einen  Türbeschlag  der  eingangs  erwähnten 
Gattung  zu  schaffen,  bei  dem  der  Schließzylinder 
und  seine  Steuerelektronik  samt  den  zugehörigen 

15  Komponenten  auch  nachträglich  noch  einfach  im 
Inneniangschild  so  einzubauen  sind,  daß  sich  äffT 
Außenschiid  angreifende  Kräfte  nicht  auf  die  Elek- 
tronik  auswirken  können  und  weiterhin  auch  eine 
Anpassung  an  unterschiedliche  Schloßausführun- 

20  gen  leicht  vorgenommen  werden  kann.  Diese  Auf- 
gabe  wird  erfindungsgemäß  im  wesentlichen  da- 
durch  gelöst,  daß  das  Innenschild  aus  einer  auf 
dem  Türblatt  aufliegenden,  mit  dem  Außenschiid 
fest  verschraubten,  das  Drückerlager  und  einen 

25  Schließzylinder-Durchbruch  aufweisenden  Basis- 
platte  sowie  einem  damit  lösbar  verbundenen  In- 
nenschilddeckel  besteht,  zwischen  denen  ein  die 
Steuerelektronik  enthaltendes  Elektronik-Gehäuse 
auswechselbar  untergebracht  ist,  das  auf  der  Ba- 

30  sisplatte  lösbar  befestigt  ist  und  Durchbrüche  für 
das  Drücklager  und  den  Schließzylinder  aufweist. 
Die  Steuerelektronik  ist  hiernach  also  in  einem  be- 
sonderen  ElektronikGehäuse  untergebracht,  das 
leicht  auswechselbar  und  an  verschiedene  Schloß- 

35  ausführungen  anpassbar  im  Innenschild  unterge- 
bracht  ist,  und  zwar  so,  daß  es  vor  am  Außenschild 
angreifenden  Kräften  wirkam  gestützt  ist.  Zur  An- 
passung  an  verschiedene  Schloßausführungen,  ins- 
besondere  im  Hinblick  auf  deren  unterschiedliche 

40  Schloß-"Entfernungen".  besitzt  der  im  Elektronik- 
Gehäuse  vorhandene  Durchbruch  für  das  Drücker- 
lager  vorteilhaft  eine  dessen  verschieden  hohe 
Durchtrittslagen  ermöglichende  Ovalform. 

Das  Elektronik-Gehäuse  besteht  vorteilhaft  aus 
45  einem  die  Steuerelektronik  und  Stromversorgungs- 

batterien  mit  gleichbleibend  hohem  Wandungsrand 
umgebenden  Gehäusekasten  und  einem  damit  ver- 
schraubbaren  Gehäusedeckel,  der  gleichfalls  mit 
einem  ovalförmigen  Durchbruch  für  das  Drückerla- 

50  ger  und  einem  der  Kontur  des  Schließzylinders, 
insbesondere  eines  Profiizylinders  angepaßten 
Durchbruch  versehen  ist.  Das  so  beschaffene 
Elektronik-Gehäuse  bietet  einen  wirksamen  gekap- 
selten  Unterbringungsschutz  für  die  Steuerelektro- 
nik  und  kann  an  das  vom  Schließzylinder  oder  dem 
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Einsteckschloß  kommende,  das  Türblatt  durchdrin- 
gende  Kabel  leicht  angeschlossen  werden,  bei- 
spielsweise  über  entsprechend  einfach  zugängliche 
3teckbuchsen  im  Gehäusekasten. 

Weitere  Merkmale  und  vorteilhafte  Wirkungen 
jes  erfindungsgemäß  beschaffenen  Türbeschlages 
s-rgeben  sich  aus  dem  in  der  Zeichnung  dargestell- 
:en  Ausführungsbeispiei.  Dabei  zeigen 

Fig.  1  die  Stirnansicht  auf  den  geöffneten 
Türflügel  mit  Schloßstulp  und  Türbeschlag, 

Fig.  2  die  Seitenansicht  auf  das  Inneniang- 
schild. 

Fig.  3  eine  Draufsicht  auf  das  Inneniang- 
schild  bei  abgenommener  oberer  Schildkappe, 

Fig.  4  die  Draufsicht  auf  einen  zum  Lösen 
des  Innenschilddeckels  dienenden  Betätigungs- 
schlüssel, 

Fig.  5  einen  senkrechten  Schnitt  durch  das 
Türblatt  und  das  darin  befestigte  Einsteckschloß 
mit  Außeniangschild  und  damit  fest  verbundener, 
nnenseitig  anschlagender  Innenschild-Basisplatte, 

Fig  6  die  Draufsicht  auf  die  Basisplatte, 
Fig.  7  die  Draufsicht  auf  das  Elektronik-Ge- 

näuse  sowie  die  darunter  liegende  Basisplatte  des 
Innenlangschildes  und 

Fig.  8  die  Draufsicht  auf  den  Elektronik-Ge- 
häusekasten  bei  abgenommenem  Gehäusedeckel. 

Von  dem  in  Fig.  1  dargestellten,  Türbeschlag 
mit  in  den  Türflügel  eingelassenem  Einsteckschloß 
und  seinem  durch  Schlüsselbetätigung  mechanisch 
wie  auch  elektrisch  steuerbaren  bzw.  beaufschlag- 
baren  Schließzylinder  sind  lediglich  die  Außen-Be- 
schlagteile  zu  erkennen,  nämlich  das  mit  dem  fest- 
stehenden  Knopf  1  versehene  Außeniangschild  2, 
das  mit  dem  Drücker  3  versehene  Inneniangschild 
4  und  der  stirnseitig  auf  dem  Türblatt  befestigte 
Schloßstulp  5,  der  mit  herkömmlichen  Durchbrü- 
chen  6,  7  für  die  Schloßfalle  8  bzw.  den  Schloßrie- 
gel  9  versehen  ist.  Aus  den  beiden  Langschildern 
2,  4  ragt  der  schlüsselbetätigbare  Schließzylinder 
10  mit  seinen  darin  drehverstellbar  lagernden  Zy- 
linderkernen  11,  11'  hervor.  Der  Schließzylinder  10 
ist  vorteilhaft  als  herkömmlicher  Profilzylinder  aus- 
gebildet,  jedoch  nicht  nur  mit  durch  den  passenden 
Schlüssel  zu  betätigenden  mechanischen  Zuleitun- 
gen,  sondern  auch  mit  einer  zusätzlichen  ein-  oder 
mehrfachen  elektrischen  Zuhaltung  und  einem  auf 
die  elektronische  Codierung  des  passenden 
Schlüssels  ansprechenden  Sensor  versehen,  der 
ebenso  wie  die  elektrische  Zuhaltung  über  ein  ent- 
sprechendes  Verbindungskabel  mit  der  im  Innen- 
iangschild  4  untergebrachten  Steuerelektronik  ver- 
bunden  ist. 

Das  Innen-Langschild  besteht  aus  vier  Haupt- 
teilen,  nämlich  aus  einer  auf  dem  Türblatt  12  flach 
aufliegenden  Basisplatte  13,  dem  damit  lösbar  ver- 
bundenen  Innenschilddeckel  14,  einem  die  Steuer- 

elektronik  enthaltenden.  langscnacnteiartigen 
Elektronik-Gehäusekasten  15  (Fig.  8)  und  dem  letz- 
teren  verschließenden  Gehäusedeckel  15  (Fig.  7). 

Die  Basispiatte  13  ist.  wie  insbesondere  Fig.  5 
5  zeigt,  mit  dem  Außeniangschild  2  über  mehrere,  im 

Türblatt  12  vorhandene  Bohrungen  16  durchdrin- 
gende  Schrauben  17  fest  verbunden.  Die  Basisplat- 
te  13  besitzt  den  in  Fig.  6  dargestellten  Umriß.  Sie 
weist  außer  den  Befestigungsschraublöchern  18 

io  ein  Lager  19  für  den  Schloßdrückerstift  20  sowie 
einen  dem  engesetzten  Profilschießzylinder  10  ent- 
sprechend  konturierten  Durchbruch  21  auf.  Weiter- 
hin  ist  in  der  Basisplatte  13  in  der  Näher  ihres 
Schließzylinder-Durchbruchs  21  noch  ein  Aus- 

?5  schnitt  22  für  das  hier  aus  der  Türblatt-Bohrung  23 
herausgeführte,  vom  Schließzylinder  10  oder  dem 
Einsteckschloß  kommende  Verbindungskabel  24 
vorhanden. 

Am  oberen  und  unteren  Ende  der  Basisplatte 
20  13  sind  weiterhin  je  zwei,  unter  dem  Druck  einer 

Feder  25  stehende  Rastschieber  26  vorgesehen, 
die  in  der  aus  Fig.  3  ersichtlichen  Weise  an  den 
Basisplattenenden  verschieblich  geführt  sind  und 
hinter  am  Innenschilddeckel  14  vorhandene,  nach 

25  innen  einspringende  Seitenrandkanten  14  zu  grei- 
fen  vermögen,  um  auf  diese  Weise  den  Innen- 
schilddeckel  14  mit  der  Basisplatte  13  lösbar  zu 
verbinden.  Durch  den  in  Fig.  4  dargestellten  gabel- 
förmigen  Schlüssel  27,  dessen  innen  abgeschrägte 

30  Gabelenden  27'  hinter  die  an  den  Rastschiebern  26 
vorgesehenen  Führungskanten  26  greifen,  können 
die  Rastschieber  26  in  ihre  den  Innenschilddeckel 
14  freigebende,  gegenseitige  Löseposition  zusam- 
mengeschoben  werden. 

35  Der  auf  der  Basisplatte  13  mittels  der  vorer- 
wähnten  Rastschieber  26  lösbar  zu  befestigende 
Innenschilddeckel  14  besteht  vorzugsweise  aus  ei- 
nem  Strangpreßprofil,  insbesondere  auf  Alu-Basis, 
in  dessen  entsprechend  abgelängte  Enden  14 

40  Kunststoffkappen  28  eingesteckt  sind,  die  mit  Ein- 
steckschlitzen  28'  für  das  Einführen  der  am 
Schlüssel  27  vorhandenen  Gabelenden  27  dienen. 

Der  im  Raum  zwischen  der  Basisplatte  13  und 
dem  darauf  lösbar  zu  befestigenden  Innenschild- 

45  deckel  14  unterzubringende  Elektronik-Gehäuseka- 
sten  15  ist  ebenso  wie  der  Gehäusedeckel  15  mit 
einem  Durchbruch  29  für  den  Schließzylinder  10 
und  mit  einem  darüber  in  entsprechendem  Abstand 
gelegenen  Durchbruch  30  für  die  an  der  Basisplat- 

50  te  13  vorhandene  Drückerlagerung  19  versehen. 
■  Dieser  Durchbruch  30  ist  ovalförmig  gestaltet,  wo- 

durch  die  Drückerlagerung  19  ihn  in  verschiedenen 
Höhenlagen  zu  durchdringen  vermag.  Auf  diese 
Weise  wird  eine  Anpassung  des  Elektronikgehäu- 

55  ses  15  und  seines  Deckels  15  an  unterschiedliche 
Schloß-"Entfemungen"  ermöglicht,  also  an  Schlös- 
ser  mit  unterschiedlichen  Abständen  zwischen  ihrer 
Drückernuß  und  der  Kernmitte  ihres  Schließzylin- 

3 
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ders.  Der  Gehäusekasten  15  sowie  sein  Deckel  15 
smd  weiterhin  mit  Ausschnitten  15"  bzw.  15'v  ver- 
sehen,  die  mit  dem  in  der  Basispiatte  13  vorhande- 
nen  Ausschnitt  22  im  wesentlichen  deckungsgleich 
liegen.  Entsprechend  den  Durchbrüchen  29.  30  im 
Gehäusekasten  15  sind  auch  im  Gehäusedeckel 
15  die  analog  beschaffenen  Durchbrüche  29  30 
vorhanden. 

Der  Gehäusekasten  15  nimmt  in  seinem  unter- 
en  Teil  die  auf  der  Aufschraubplatte  31  angeord- 
nete  Steuerelektronik  31  und  in  ihrem  oberen  Teil 
die  zu  deren  Stromversorgung  dienenden  Batterien 
32  auf.  Der  Gehäusekasten  15  umgibt  die  Steuer- 
elektronik  31  und  die  Batterien  32  sowie  auch  die 
Durchbrüche  29  und  30  mit  gleichbleibend  hohem 
Wandungsrand  5  .  auf  dem  der  Deckel  15  flach 
aufliegt  und  mit  dem  Kasten  15  über  die  Kreuz- 
schrauben  33  verschraubt  ist.  Über  die  Schlitz- 
schrauben  34  ist  das  Elektronikgehäuse  15,  15  auf 
der  Basispiatte  13  befestigt. 

Wie  Fig.  8  zeigt,  sind  neben  dem  Kabelaus- 
schnitt  31  im  Gehäusekastenrand  15  noch  Ein- 
steckschlitze  36  für  eine  dann  einzuschiebende 
und  mit  eingelöteten  Steckbuchsen  37  versehene 
Leiterplatte  37  vorgesehen,  die  mit  der  Steuerelec- 
tronlk  31  verdrahtet  ist.  Die  Leiterplatte  37  wird 
durch  den  aufliegend  verschraubten  Gehäusedek- 
kel  15'  in  den  Einsteckschlitzen  36  gesichert.  Auf 
diese  Weise  kann  das  Kabel  24  mit  seinen  Stek- 
kern  24'.  wie  Fig.  7  zeigt,  jederzeit  an  die  Steck- 
büchsen  37  angeschlossen  werden.  Zur  Aufnahme 
des  überschüssigen  Kabels  24  befindet  sich  im 
Gehäusekasten  15  noch  eine  Aufnahmetasche  38. 
Schließlich  sind  am  Gehäusekastenrand  15  im  Be- 
reich  der  Durchbrüche  29  und  30  noch  Arretiernok- 
ken  40  angeformt,  die  in  am  Gehäusekastendeckel 
15'  vorhandene  Arretierlöcher  40  hineinpassen 
und  auf  diese  Weise  das  Verschrauben  des  Ge- 
häusekastens  15  mit  seinem  Deckel  15  erleichtern 
helfen.  Das  Gehäuse  15  besteht  vorteilhaft  aus 
Kunststoff  oder  aus  Zinkdruckguß.  Es  kann,  wie 
schon  erwähnt,  für  Schlösser  unterschiedlicher 
"Entfernungen"  verwendet  werden,  da  sich  deren 
Unterschied  nur  in  der  Basisplatte  und  im  Innen- 
schilddeckel  niederschlägt.  Das  Elektronikgehäuse 
15,  15'  samt  der  darin  untergebrachten  Elektronik 
ist  somit  entsprechend  universell  verwendbar. 

Bei  der  Führung  des  elektrischen  Verbindungs- 
kabels  24  wird  im  vorliegenden  Ausführungsbei- 
spiel  unterstellt,  daß  die  Leseeinrichtung  für  die 
Elektronik  sich  in  der  Außenseite  des  Schließzylin- 
ders  befindet  und  hier  gleichfalls  auch  eine  elektro- 
magnetische  Sperreinrichtung  vorhanden  ist.  die 
den  Schließzylinder  10  solange  in  Sperrlage  hält, 
bis  der  passende  Schlüssel  eingeführt,  auf  seine 
Kennung  gelesen  und  diese  durch  die  Steuerelek- 
tronik  als  die  richtige  erkannt  worden  ist.  Von  der 
Innenseite  der  Tür  ist  für  die  Kabelführung  lediglich 

eine  einfache  Bohrung  23  t  Fig.  5)  notwendig,  die 
an  ihrem  zum  Durchbruch  für  den  Schließzyiinder 
10  führenden  Ende  leicht  seitlich  durchbrechen 
werden  kann. 

5  Die  dargestellte  Ausführung  stellt  nur  ein  Bei- 
spiel  des  Erfindungsgedankens  dar. 

Im  Sinne  der  Erfindung  könnte  die  Anpassung 
an  unterschiedliche  Schloßentfernungen  auch  der- 
art  erfolgen,  daß  anstelle  der  ovalen  Gestaltung  des 

10  Durchbruchs  30  für  die  Drückerlagerung  das 
Elektronik-Gehäuse  im  Bereich  des  Schiießzyiin- 
ders  10  mit  einem  im  wesentlichen  oval  veriän 
gerten  Freiraum  bzw.  Durchbruch  21  ausgestattet 
ist.  Vor  teilhaft  kann  weiterhin  auch  sein,  das 

•75  Elektronik-Gehäuse  15.  15  mit  zusätzlichen  Durch- 
brüchen  für  die  Befestigungsschrauben  17  auszu- 
statten,  um  das  Außeniangschild  2  austauschen  zu 
können,  ohne  dazu  das  Elektronik-Gehäuse  von 
der  Basisplatte  13  abschrauben  zu  müssen. 

20 

Ansprüche 

1.  Türbeschlag  mit  einem  Innen-  und  Außen- 
25  langschild,  einem  durch  Schlüsselbetätigung  elek- 

trisch  beaufschlagbaren  Schließzylinder  und  einer 
damit  über  ein  im  Türblatt  verlegtes  Kabel  verbun- 
denen,  im  Innenschild  untergebrachten  steuerelek- 
tronik,  insbesondere  in  Verbindung  mit  einem  zwi- 

30  sehen  Innen-  und  Außeniangschild  eingebauten 
Einsteckschloß  mit  Drückerlager  und  einem  auch 
schlüsseibetätigbare  mechanische  Zuhaltungen 
aufweisenden  Schließzylinder,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Innenschild  (4)  aus  einer  auf 

35  dem  Türblatt  (12)  aufliegenden,  mit  dem  Außen- 
schild  (2)  fest  verschraubten,  das  Drückerlager  (19) 
und  einen  Schließzylinder-Durchbruch  (21)  aufwei- 
senden  Basisplatte  (13)  sowie  einem  damit  lösbar 
verbundenen  Innenschilddeckel  (14)  besteht,  zwi- 

40  sehen  denen  ein  die  Steuerelektronik  (31)  enthalt- 
endes  Elektronik-Gehäuse  (15,  15  )  auswechselbar 
untergebracht  ist,  das  auf  der  Basisplatte  (13)  lös- 
bar  befestigt  ist  und  Durchbrüche  (30  bzw.  29)  für 
das  Drückerlager  (19)  und  den  Schließzylinder  (10) 

45  aufweist. 
2.  Türbeschlag,  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge 

kennzeichnet,  daß  der  im  Elektronikgehäuse  (15, 
15  )  vorhandene  Durchbruch  (30)  für  das  Drücker- 
lager  (19)  eine  dessen  verschieden  hohe  Durch- 

50  trittslage  ermöglichende  Ovalform  besitzt  (Fig.  8). 
3.  Türbeschlag  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge 

kennzeichnet,  daß  die  Steuerelektronik  (31)  im 

.  unterhalb  des  Drückerlager-Durchbruchs  (30)  gele- 
genen  Teil  des  Elektronik-Gehäuses  05)  unterge- 

55  bracht  ist,  während  in  dessen  oberhalb  davon  gele- 
genem  Teil  (32)  die  Stromversorgungsbatterjen  un- 
tergebracht  sind. 

4 
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4.  Türbeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1 
3is  3.  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Elektronik-Gehäuse  aus  einem  die  Steuerelektronik 
31)  und  die  Batterien  (32)  sowie  die  Durchbrüche 
29,  30)  mit  gleichbleibend  hohem  Wandungsrand 
15)  umgebenden  Gehäusekasten  (15)  und  einem 
Jamit  verschraubbaren  ■  Gehäusedeckel  (15)  be- 
steht,  der  gleichfalls  mit  einem  ovalförmigen 
Durchbruch  (30  )  für  das  Drückerlager  (19)  und 
sinem  weiteren,  der  Kontur  des  Schließzylinders, 
nsbesondere  eines  Profilzylinders  (10)  angepaßten 
Durchbruch  (29')  versehen  ist. 

5.  Türbeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1 
3is  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  der  Basis- 
Platte  (13)  sowie  im  Elektronik-Gehäuse  (15)  in  der 
Mähe  der  Schließzylinder-Durchbrüche  (21,  29)  im 
wesentlichen  deckungsgleiche  Ausschnitte  (22  bzw. 
15"',  15IV)  für  die  Kabel-Hindurchführung  zum 
Schließzylinder  (10)  vorhanden  und  im  Gehäuseka- 
stenrand  (15")  neben  dem  Kabel-Ausschnitt  (15"' 
Einsteckschlitze  (36)  für  eine  darin  einzuschieben- 
de,  mit  eingelöteten  Steckbuchsen  (37  )  für  den 
Kabelanschluß  versehene  Leiterplatte  (37)  vorgese- 
nen  sind. 

6.  Türbeschlag  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  im  Gehäusekasten  (15)  neben 
dem  Kabel-Ausschnitt  (15"')  und  dem 
Schließzylinder-Durchbruch  (29)  eine  Kabelaufnah- 
-netasche  (38)  vorgesehen  ist. 

7.  Türbeschlag  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  am  Gehäusekastenrad  (15  ) 
vorspringende  Arretiernocken  (40)  angeformt  sind, 
die  in  am  Gehäusekastendeckel  (15  vorhandene 
Arretierlöcher  (40  )  hineinpassen. 

8.  Türbeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Elektronik-Gehäuse  (15)  aus  Kunststoff  oder  Zink- 
druckguß  besteht. 

9.  Türbeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  der  Ba- 
sispiatte  (13)  am  oberen  und  unteren  Ende  unter 
Federdruck  stehende  Rastschieber  (26)  vorgese- 
hen  sind,  die  hinter  am  Innenschilddeckel  (14)  vor- 
handene,  nach  innen  einspringende  Seitenrandkan- 
ten  (14')  greifen  und  durch  einen  gabelförmigen 
Schlüssel  (27)  in  eine  den  Innenschilddeckel  (14) 
freigebende  gegenseitige  Löseposition  zu  bringen 
sind. 

10.  Türbeschlag  nach  Anspruch  9,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Innenschilddeckel  (14) 
aus  einem  Strangpreßprofil,  insbesondere  auf  Alu- 
Basis,  besteht,  in  dessen  abgelängte  Enden  (14  ) 
Kunststoffkappen  (28)  eingesteckt  sind,  die  mit  Ein- 
steckschlitzen  (28  )  für  den  gabelartigen  Schlüssel 
(27)  zur  Betätigung  der  Rastschieber  (26)  versehen 
sind. 

11.  Turbeschlag  nach  Ansprucn  l.  aaaurcn 
gekennzeichnet,  daß  der  im  Elektronikgehäuse 
(15)  vorhandene  Durchbruch  (29)  für  den  Schließ- 
zylinder  (10)  ovalförmig  verlängert  ist. 

;  12.  Türbeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Elektronik-Gehäuse  (15,  15  )  mit  zusätzlichen 
Durchbrüchen  für  die  Zugängigkeit  der  Befesti- 
gungsschrauben  (17)  zwischen  Basisplatte  (13)  und 

o  Außenschild  (2)  ausgestattet  ist. 
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